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Preis DM 48,—

Dieses Buch dürfte ziemlich genau das darstellen, was sich viele unserer Mitarbeiter 
seit Jahren wünschen: ein vereinfachendes Gebrauchsbuch für den Einstieg in das 
Verständnis mykologischer Schriften — wie es im Vorwort heißt. Wir zitieren das gleich 
eingangs, weil man das vorliegende Lexikon ausschließlich vom Gesichtspunkt des 
wenig sprachkundigen Pilzfreundes betrachten sollte. So mag dem Fachmann die Aus
wahl zu unmykologisch, weitgefaßt erscheinen, für den Pilzfreund sind Erläuterungen 
der Begriffe „nitrophil", „Phytozönose", „Rhizosphäre" oder „Taxon" genau so wichtig, 
wie z. B. „Trama" oder „Skeletthyphen". Das Buch übersetzt nicht nur Gattungsnamen 
und sehr viele Artnamen, bevorzugt vom Gebiet der Großpilze, es erläutert auch 
mykologische Fachausdrücke sowie solche aus vielen Randgebieten der Mykologie, 
selbst aus Geologie, Klimatologie oder Humanbiologie, soweit sie öfter in Schriften 
zu erwarten sind, die dem Pilzfreund zugänglich sind. Daneben findet man chemische 
Reagenzien, bekannte Mykologen, wichtige Giftpilze u.v. a. Oftmals werden nur Über
setzungen geboten; wo Erläuterungen gegeben werden, sind diese durchwegs sehr knapp 
gehalten, in der Art eines Glossars, doch immer gut verständlich, dem Fachmann 
sicher oft zu stark vereinfachend.
Etymologische Erläuterungen werden nicht gegeben, auch fehlen Erklärungen gramma
tikalischer Formen. Diese Beschränkungen, die mancher bedauern mag, führen dazu, 
daß eine sehr große Zahl von Begriffen aufgenommen werden konnte (über 12 000!), 
so daß man für den weitaus größten Teil der Fremdworte, die dem Pilzfreund in 
allgemein verbreiteter Literatur begegnen, eine Übersetzung oder kurze Erklärung 
finden dürfte. Für ein erstes Verständnis ist das ausreichend.
Für diese Riesenarbeit, die in ähnlichen Fällen von ganzen Autorenkollektiven geleistet 
wird, werden viele Pilzfreunde dem Autor sehr dankbar sein.
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